
So schaut dein Bezirk 
von ganz hoch oben aus

Als Meidling ein 
Teil der Stadt wurde
Der 12. Bezirk heißt Meidling. Wir verraten dir, wie es dazu kam. Seite 4
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Der 12. Bezirk und     seine sieben Bezirksteile
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In der dritten Klasse lernst 
du viel über Wien und die 
23 Bezirke. Das finde ich 

super, weil unsere Stadt echt 
toll ist. Ich finde sie so span-
nend, dass ich mit meinem 
Team eine eigene Zeitung da-
rüber schreibe. Da berichten 
wir über alles Mögliche. Was 
sich in den Bezirken so tut, 
wo neue Parks entstehen oder 
Bäume gepflanzt werden. Und 
weil wir Wien und seine 23 
Bezirke so spannend finden, 
haben wir beschlossen, auch 
für dich eine eigene Zeitung 
zu schreiben. Auf den nächs-
ten Seiten lernst du viel über 
die Geschichte des 12. Bezirks. 
Was Meidling – so heißt der 
12. Bezirk nämlich – so beson-
ders macht. Wir verraten dir 
auch, wer sich denn um all die 
Parks und Straßen kümmert. 
Welche besonderen Gebäude 
es gibt und was du dort al-
les in deiner Freizeit machen 
kannst. Entdecke mit uns dei-
nen Bezirk, lerne besondere 
Menschen kennen und erfah-
re Dinge, mit denen du deine 
Eltern beeindrucken kannst. 
Versprochen! Mach dich 
schlau über deinen 12. Bezirk.

Foto: RMW

Mach dich schlau 
über deinen Bezirk!

Nicole Gretz-Blanckenstein
Chefredakteurin
n.gretz-blanckenstein@regionalmedien.at
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Schon in der Steinzeit und 
in der Römerzeit haben hier 
Menschen gelebt. Woher wir 
das wissen? Weil Archäologin-
nen und Archäologen römi-
sche Münzen, Öllampen und 
noch viele andere Sachen in 
Hetzendorf gefunden haben. 
Im 12. Jahrhundert werden Alt-
mannsdorf und Hetzendorf in 
Dokumenten erwähnt. Im Jahr 
1146 auch „Mwerlingen“ – das 
heutige Meidling. Lange Zeit 
war das nur ein kleiner Ort. Erst 
im Jahr 1732 wurde da, wo heu-
te die Meidlinger Kirche steht, 
eine Kapelle gebaut. Diese ließ 
Karl VI. am heutigen Migazzi-
platz zum Schutz vor den zahl-
reichen Wienflussüberschwem-

mungen errichten. Mehr als 
hundert Jahre später wurde an 
ihrer Stelle die Meidlinger Kir-
che gebaut.
Im Jahr 1789 ließ Kaiser Joseph 
II. das Schloss Hetzendorf ver-
größern. Der damals junge 
Kaiser feierte hier rauschende 
Feste. Viele reiche und adeli-
ge Familien sind in die Umge-

bung Gegend von Schönbrunn 
in Hetzendorf und Obermeid-
ling gezogen. Da Meidling echt 
groß war, hat man es im Jahr 
1806 in Ober- und Untermeid-
ling geteilt.

Heilsame Quellen
Im 19. Jahrhundert waren Meid-
ling und Hetzendorf beliebte 

Kurorte. Denn es gab in der 
Gegend Schwefelquellen. Das 
Wasser riecht zwar nach faulen 
Eiern, soll aber gut gegen Haut-
krankheiten sein.
Wusstest du, dass am Hang des 
Grünen Berges im Jahr 1830 
eine weltberühmte Vergnü-
gungsstätte namens „Tivoli“ 
eröffnet wurde? Auch das Kai-

serpaar schaute vorbei. Die 
Hauptattraktion war eine Rie-
senrutschbahn auf Schienen.
Im Jahr 1884 und 1885 fuhr die 
Pferdebahn vom Meidlinger 
Bahnhof bis zur Nußdorfer Li-
nie. Und auch der Vorgänger 
der heutigen Badner Bahn fuhr 
von Gaudenzdorf nach Wiener 
Neudorf. Dadurch gab es im 
heutigen 12. Bezirk damals auch 
viele Fabriken und Handwerker. 
Viele Arbeiterinnen und Arbei-
ter lebten hier.

Ein Bezirk entsteht
Am 1. Jänner 1892 war es dann 
soweit. Die damaligen fünf Vor-
orte Altmannsdorf, Gaudenz-
dorf, Hetzendorf, Obermeidling 
und Untermeidling wurden 
zum 12. Wiener Bezirk und er-
hielt den Namen Meidling.
Stell dir vor, im Jahr 1910 lebten 
hier im Bezirk bereits mehr als 
105.000 Menschen – heute sind 
es ungefähr 100.000.

Die Geschichte des   12. Bezirks

Die Meidlinger Kirche um 1900.
Foto: Sperlings Postkartenverlag/Wien Museum

Der 12. Bezirk heißt 
Meidling. Wir verraten 
dir, was hier vorher war 
und seit wann es Meid-
ling als Bezirk gibt.

Diese Postkarte aus dem Jahr 1898 zeigt das damalige Lustschloss Hetzen-
dorf. Heute befindet sich dort eine Modeschule. Foto: Carl Ledermann jun./Wien Museum

Vor langer Zeit gab es in Wil-
helmsdorf, ganz in der Nähe 
des heutigen Meidlinger Bahn-
hofs in Wien, einen kleinen 
Teich.
Dort lebte ein Wassergeist. In 
dieser Gegend gab es immer 
Wasser, teilweise war es an 
manchen Stellen sehr tief und 
selbst bei großer Hitze trock-
nete es nicht aus. Manchmal 
kamen neugierige Leute vor-
bei, weil sie das Zuhause des 
Wassergeistes sehen wollten. 
Dem Wassergeist passte das 
gar nicht. Er zog die Menschen 
ins Wasser und hielt sie dort 
gefangen.
Auch hatte der Wassergeist die 
Angewohnheit, das Wasser auf-
zuwirbeln. Dadurch wurde es 
ganz trüb. Wenn dann Buben 
dort badeten und einer von 
ihnen unterging, konnten die 
anderen ihm nicht helfen und 
er ertrank. Wenn das Wasser 
klar gewesen wäre, hätten sie 

die gefährlichen Stellen gese-
hen und ihnen ausweichen 
können.
Viele Leute beobachteten, wie 
der Wassergeist während des 
Vollmonds sein langes, gelbes 
Haar mit einem großen Kamm 
kämmte. Manchmal ging er 
auf der angrenzenden Wiese 
spazieren. Dabei hatte er einen 
bodenlangen Rock an.

Den Menschen, die in der Nähe 
wohnten, tat der Wassergeist 
nichts. Aber immer wenn in 
der Gegend jemand gestorben 
war, ließ er es die Nachbarn 
wissen. Er begann dann bitter-
lich zu weinen. Es klang sehr 
unheimlich. Und wenn jemand 
im Wasser ertrunken war, ließ 
der Wassergeist einen fürchter-
lichen Wind aufkommen.

Es gibt unzählige Sagen aus allen 
Wiener Bezirken. Foto: Chris Lawton/unsplash

Der Wilhelmsdorfer Wassergeist
Von einem kleinen Teich im heutigen 12. Bezirk erzählt diese Sage.

Der Teich befand sich in der Nähe 
des Meidlinger Bahnhofs. Foto: ÖBB

Eine Sage ist etwas, das gesagt 
wird, eine Erzählung. Sie ist eine 
Geschichte aus der Vergangen-
heit. Darin geht es oft um Men-
schen, Orte oder Ereignisse, die 
es wirklich gegeben hat. Bei einer 
Sage ist nicht alles erfunden. Sie 
ist eine Geschichte, in der Wahr-
heit und Erfindung vermischt 
werden. Oft weiß man heute gar 
nicht mehr, wer sich eine Sage 
ausgedacht hat. Denn früher ha-
ben sich die Menschen Sagen nur 
erzählt und nicht aufgeschrie-
ben. Deshalb können sie sich bis 
zum ersten Aufschreiben stark 
verändert haben.

Foto: Sai de Silva/unsplashFoto: Sai de Silva/unsplash

Mach dich schlau:
Was ist eine Sage?

Viele Jahrhunderte lang be-
stand Wien nur aus dem heu-
tigen 1. Bezirk. Drumherum – 
also außerhalb der Stadtmauer 
– entstanden die sogenannten 
Vorstädte. Dort haben sich viele 
Handwerkerinnen und Hand-
werker niedergelassen, die in 
der Stadt keinen Platz gefun-
den haben. Eine Vorstadt lag oft 
entlang der Straßen, die aus der 
Stadt herausführten. Sie bildete 
meist mit mehreren Vorstädten 
einen Ring um die Kernstadt. 

Grafik: zigzag design/Shutterstock.comGrafik: zigzag design/Shutterstock.com

Mach dich schlau:
Was sind Vorstädte?
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Viele berühmte Menschen ha-
ben im 12. Bezirk gelebt oder 
wohnen noch immer hier. 
Leider haben wir nicht so viel 
Platz in der Zeitung, um dir alle 
vorzustellen. Deswegen haben 
wir uns für zwei Personen ent-
schieden, von denen wir dir 
hier erzählen.

Amalie Seidel
Amalie Seidel war Politikerin 
und hat sich für die Rechte der 
Frauen eingesetzt. Sie wur-
de im Jahr 1876 geboren und 
musste bereits mit elf Jahren 
arbeiten. Nach einigen Jahren 
als Dienstmädchen und Heim-
arbeiterin bekam sie einen 
Job in einer Fabrik. Die Zeiten 
waren damals für die Fabrikar-
beiterinnen sehr hart. Amalie 
Seidel wollte sich nicht damit 
zufrieden geben und organi-
sierte einen Streik. Gemeinsam 
mit 500 Arbeiterinnen forderte 
sie in Meidling lautstark bes-
sere Arbeitsbedingungen. Da-
mals mussten die Frauen zwölf 
Stunden am Tag arbeiten. Ama-
lie wollte, dass sie nur noch 
zehn Stunden am Tag arbeiten 
müssen. Damit wurde sie in 
ganz Österreich berühmt. Da-
nach wurde sie Politikerin. Im 
Jahr 2006 wurde der Amalie-
Seidel-Weg nach ihr benannt.

Gerhard Hanappi
Gerhard Hanappi war ein be-
rühmter Fußballer. Schon 
mit 17 Jahren spielte er in der 
Kampfmannschaft vom Meid-
linger Verein Wacker. Er war so 
gut, dass er mit 19 Jahren für 
das österreichische National-
team im Einsatz war. Während 
seiner Zeit bei Rapid hat er mit 
dem Verein unter anderem 
sieben Meistertitel gewonnen. 
Seinen größten Erfolg feierte 
er bei der Weltmeisterschaft 
1954 in der Schweiz, wo Öster-
reich den 3. Platz machte. Aber 
Gerhard Hanappi war nicht nur 
Fußballer, sondern auch Archi-
tekt. Eines seiner bekanntesten 
Gebäude was das Wiener West-
stadion – das nach seinem Tod 
Hanappi-Stadion hieß. Heute 
steht auf dem Platz des Hanap-
pi-Stadions das Allianz-Stadi-
on – die Heimstätte von Rapid. 
Und der Platz davor heißt „Ger-
hard-Hanappi-Platz“.

Amalie Seidel (vorne, mittig) war 
eine Politikerin. Foto: Wikipedia

Berühmte Menschen in Meidling
Es gibt viele bekannte Personen, an die man sich im 12. Bezirk erinnert.

Gerhard Hanappi war Fußballer und 
Architekt. Foto: AZ Fotoarchiv Sammlung Wiberal

Der Fuchsenfeldhof ist einer 
der ersten Gemeindebauten, 
die im 12. Bezirk gebaut wur-
den. Gemeindebauten wurden 
und werden von der Stadt Wien 
gebaut und darin gibt es güns-
tigere Wohnungen als woan-
ders. Der Gemeindebau hat 481 
Wohnungen und zahlreiche 
Gemeinschaftseinrichtungen. 
Das war für die damalige Zeit 
etwas Besonderes: Es gab zum 
Beispiel eine zentrale Waschkü-

che, wo man Wäsche waschen 
konnte und auch einen Kin-
dergarten. Doch woher hat der 
Gemeindebau seinen Namen? 
Hier die Antwort:
Da wo sich heute der Fuchsen-
feldhof befindet, stand seit dem 
Jahr 1852 das Gasthaus „Zum 
Fuchsen“. Den Namen hatte das 
Gasthaus von seinem Besitzer, 
der Michael Fuchs hieß. Um das 
Gasthaus herum waren Felder, 
die man Fuchsenfeld nannte.

Foto: Stadt Wien - Wiener WohnenFoto: Stadt Wien - Wiener Wohnen

Vom Gasthaus zum Gemeindebau
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Wie wir dir bereits verraten ha-
ben, gibt es den Vorort Meid-
ling schon seit vielen Hundert 
Jahren. Zwischen dem 14. und 
18. Jahrhundert haben die Men-
schen hier Wein angebaut. 
Kaum vorstellbar, wenn man 
den Bezirksteil heute anschaut.
Als das Schloss Schönbrunn 
Ende des 17. Jahrhunderts 
gebaut wurde, war die Gegend 
berühmt und viele Menschen 
sind hingezogen.
Auch heute noch leben vie-
le Menschen im Bezirksteil 
Meidling. Dieser befindet sich 
zwischen Rechter Wienzeile, 

Gaudenzdorfer Gürtel, Wien-
erbergstraße und Grünberg- 
straße, wo sich das Schloss 
Schönbrunn befindet. Das ge-
hört schon zum 13. Bezirk. Aber 
auch Meidling hat ein paar sehr 
wichtige Gebäude.
Zum Beispiel den Bahnhof 
Meidling und das Unfallkran-

kenhaus Meidling. Oder das 
Amtshaus – es ist in der Schön-
brunner Straße 259. Dort arbei-
tet der Bezirksvorsteher und es 
finden Treffen der Politiker statt. 
Diese bestimmen über die Zu-
kunft des Bezirks. Aber auch an-
dere Dinge passieren hier. Wenn 
du wichtige Dokumente oder 
Ausweise brauchst, bist du im 
Amtshaus genau richtig.
Meidling hat auch einen be-
rühmten Markt: den Meidlinger 
Markt. Stell dir vor, den gibt es 
schon seit 150 Jahren. Ein Stück-
chen weiter, in der Hufelandgas-
se 3, befindet sich das Theresien-
bad. Du warst dort sicher schon 
einmal schwimmen. Aber wuss-
test du, dass schon die Römer 
hier geplanscht haben? Man hat 
hier einen römischen Altar ent-
deckt, den du im Kunsthistori-
schen Museum sehen kannst.

Von der Rechten Wien-
zeile über den Gürtel 
bis zur Wienerbergstra-
ße erstreckt sich der 
Bezirksteil Meidling.

Den Meidlinger Markt gibt es seit 
150 Jahren. Foto: Meidlinger Markt

Nicht nur den 12. Bezirk 
nennt man Meidling

Auch der Bezirksteil Altmanns-
dorf ist ein geschichtsträch-
tiger Ort. Es gibt ihn seit dem 
12. Jahrhundert. Heute wohnen 
sehr viele Menschen in Alt-
mannsdorf. Schon allein in der 
Wohnanlage Am Schöpfwerk. 
Eigentlich sind es zwei Wohn-
hausanlagen. Die ältere heißt 
„Am Schöpfwerk“ und die jün-
gere „Neues Schöpfwerk“. Dort 
befindet auch die serbisch-or-
thodoxe Kirche Am Schöpfwerk.

Der Khleslplatz ist der alte Orts-
kern von Altmannsdorf. Der 
Platz, die Kirche und die Häuser 
sind sehr alt und stehen deswe-
gen unter besonderen Schutz. 
Das bedeutet, man darf sie nicht 
abreißen.
Am Khleslplatz 12 befindet 
sich auch das Altmannsdorfer 
Schloss. Es ist ein altes Gebäude 
mit einem schönen Garten, das 
vor ein paar Jahren noch ein Ho-
tel war.

Historische Gebäude findest du am 
Khleslplatz. Fotos (2): Alois Fischer

Die Kirche Am Schöpfwerk gibt es 
seit dem Jahr 1981.

Von großen Wohnbauten 
und historischen Plätzen

Das erste Mal wurde Hetzendorf 
in einem Schreiben aus dem 
Jahr 1140 erwähnt. Damals hieß 
der Ort noch Hercindorf.
Das wohl bekannteste Gebäu-
de in diesem Bezirksteil ist das 
Schloss Hetzendorf. Es hatte vie-
le Besitzerinnen und Besitzer. Es 
wurde immer wieder umgebaut 
und vergrößert. Damals ließ 
man auch die Schönbrunner 
Allee errichten. Sie führte ganz 
gerade vom Schloss Hetzendorf 

bis zum Seitentor des Schön-
brunner Schlossparks.
Heute befindet sich im Schloss 
Hetzendorf eine Modeschule. 
In der Modeschule Hetzendorf 
lernt man Modedesign, also wie 
man Kleider, Taschen und Schu-
he macht.
Außerdem befindet sich die Ro-
senkranzkirche am Marschall-
platz 6. Im Inneren hängen 
Kunstwerke des berühmten 
Wiener Malers Ernst Fuchs.

Im Schloss Hetzendorf wird Mode 
entworfen. Foto: Ulrike Kozeschnik-Schlick

Hetzendorf ist einer
der ältesten Bezirksteile

In der Rosenkranzkirche kannst du 
besondere Bilder sehen. Foto: Karl B.

Die ersten Bewohner von Gau-
denzdorf waren großteils Fischer 
und Wäscherinnen. Irgendwie 
logisch, denn der Wienfluss ver-
läuft hier. Damals war er ein gro-
ßer, wilder Fluss. Der Vorort hieß 
damals noch Meinhartsdorf. Erst 
Jahre später nannte man ihn Gau-
denzdorf. Heute befindet sich 
der Bezirksteil zwischen Arndt-
straße, Grieshofgasse, Rechter 
Wienzeile und Gürtel. Und ge-
nau beim Eck am Gaudenzdorfer 
Gürtel gibt es seit Kurzem etwas 
ganz Besonderes: Die Stadtwild-
nis. Das ist ein Mini-Wald, der 
von Schülerinnen und Schülern 
im Jahr 2022 gepflanzt wurde.

Foto: masFoto: mas

Gaudenzdorf hat 
eine Stadtwildnis
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Und schon wieder ein Bezirk-
steil, der sich nicht nur im 
12. Bezirk befindet. Denn der 
Großteil von Inzersdorf Stadt 
liegt im benachbarten 10. Be-
zirk. Der kleine Teil in Meid-
ling befindet sich zwischen 
Am Schöpfwerk, der Tschert-
tegasse und der Eibesbrun-
nergasse. Ein überschaubares 
Gebiet.
Dieser Bezirksteil war jahr-
hundertelang ein Teil der 
selbstständigen Gemeinde In-
zersdorf. Alois Miesbach hat in 
der Gegend damals die Wien-
erberger Ziegelfabrik gegrün-
det. Diese gibt es noch heute, 
sie befindet sich im 10. Bezirk.
In Ziegelwerken wurden Zie-
gel für den Bau von Häusern 
hergestellt. Die Wienerberger 
Ziegelfabrik baute auch den 
imposanten Triumphbogen 
für die Weltausstellung. Diese 
fand im Jahr 1873 im Wiener 
Prater statt.

Der Triumphbogen stand im Wiener 
Prater. Foto: Oscar Kramer/Wien Museum

Inzersdorf Stadt: So klein 
und doch ein Bezirksteil

Ein weiterer Bezirksteil, den 
sich der 12. Bezirk mit dem 
23. Bezirk teilt, ist Atzgers-
dorf. Und schon wieder liegt 
der Großteil von Atzgersdorf 
nicht in Meidling. Zwischen 
Wundtgasse, Benyastraße 
und Emil-Behring-Weg befin-
det sich der Meidlinger Teil. 
Dort findest du den Friedhof 
Südwest. Hier haben Wechsel-
schildkröten in kleinen Tei-
chen, die man für sie angelegt 

hat, ein Zuhause gefunden. 
Bis vor Kurzem wurde hier an 
einem neuen Stadtteil gebaut. 
Er nennt sich Wildgarten. 
Hier sind schon viele Men-
schen hergezogen. Es gibt 
einen Kindergarten, Lokale 
und einen Supermarkt. Seit 
diesem Sommer hat dieser 
Stadtteil auch eine Busstati-
on bekommen. Die Buslinie 
63A hält jetzt auch an der Ecke 
Wildgartenallee/Benyastraße.

Der Wildgarten hat jetzt eine eige-
ne Busstation. Foto: Schreiner Kastler

Ein Wildgarten und ein 
Friedhof in Atzgersdorf

Die Wechselkröte fühlt sich wohl 
am Friedhof Südwest. Foto: Alois Kugler

Eigentlich ist Inzersdorf der größ-
te Bezirksteil Liesings. Aber jetzt 
kommt’s: Ein ganz kleiner Teil 
von Inzersdorf befindet sich im 
12. Bezirk. Dieser Winzling liegt 
zwischen der Gutheil-Schoder-
Gasse, Am Schöpfwerk und der 
Nauheimergasse. Dort befindet 
sich der Kleingartenverein Som-
merheim.
Ganz Inzersdorf ist ein flaches 
Gebiet, in dem sich durch den 
Liesingbach im Laufe der Zeit 
große Mengen Lehm und Ton 
ablagerten. Deshalb gab es hier 
früher einige Ziegelwerke. Im 
Jahr 1872 wurden in den Fabriken 
circa 100 Millionen Ziegel produ-
ziert. Ganz schön viele! Sie waren 
damals notwendig, um Häuser 
zu bauen. Seen wie der Schellen-
see oder der Steinsee, die sich im 
23. Bezirk befinden, sind Über-
bleibsel aus dieser Zeit: Sie sind 
die ehemaligen Abbaugruben 
der Ziegelfabriken. Heute sind sie 
private Badeteiche.

Früher war hier das Schloss In-
zersdorf, das aus zwei Gebäuden 
bestand. 1857 ging das Anwesen 
in den Besitz der Industriellen-
Familie von Heinrich Drasche 
über. Die Gebäude gibt es heute 
nicht mehr, aber den Schlosspark 
schon: Er ist der heutige Drasche-
park. Mit rund 134.000 Quadrat-
metern – das sind mehr als 18 
Fußballfelder – ist er echt riesig!

Der Draschepark befindet sich an der 
Grenze zum 12. Bezirk. Foto: Alois Fischer

Von Ziegelfabriken zum 
beliebten Erholungsgebiet

Kreuze die richtige Antwort an!
1. Aus wie vielen Bezirksteilen 
besteht der 12. Bezirk?
o 2 Bezirksteile
o 7 Bezirksteile
o 5 Bezirksteile

2. Wonach riechen die Schwe-
felquellen?
o nach faulen Eiern
o nach Rosen
o nach gar nichts

3. Seit wann gibt es Meidling?
o 1981
o 1892
o 1850

4. Welchen Beruf hatte Gerhard 
Hanappi?
o Fußballer und Politiker
o Fußballer und Friseur
o Fußballer und Architekt

5. Was ist eine Sage?
o Eine Fantasiegeschichte
o Eine Geschichte, in der Wahr-
heit und Erfindung miteinander 
vermischt sind
o Ein Gedicht

KLEINES QUIZ

Der 12. Bezirk ist einer von 23 
Wiener Bezirken. Ganz schön 
viele, oder? Es ist daher immer 
gut, seine Nachbarn zu ken-
nen. Meidling grenzt an sechs 
weitere Bezirke: Margareten 
(5. Bezirk), Mariahilf (6. Bezirk), 
Favoriten (10. Bezirk), Hietzing 
(13. Bezirk), Rudolfsheim-Fünf-
haus (15. Bezirk) und Liesing 
(23. Bezirk). Wo diese anfangen 
oder aufhören, ist oft gar nicht 
so einfach zu erkennen. Aber 
da hat man sich was einfallen 
lassen: Auf der Straßentafel 
steht nicht nur die Straße, in 
der du dich befindest, sondern 
auch eine Nummer. Die Num-
mer sagt dir, in welchem Bezirk 
du bist.

Foto: Alois FischerFoto: Alois Fischer

Das Schild sagt dir, ob 
du noch zu Hause bist
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Vladimira Bousska leitet das 
Bezirksmuseum des 12. Bezirks. 
Es ist das älteste Bezirksmuse-
um Wiens und hieß früher Hei-
matmuseum. Hier kannst du 
unglaublich viele Schätze aus 
Meidling entdecken. Denn das 
Bezirksmuseum ist – wie der 
Name verrät – ein Ort, wo du viel 
über die Geschichte des Bezirks 
erfahren kannst. Und Vladimira 
kann dir viel über Meidling er-
zählen. Sie liebt den Bezirk und 
macht das ehrenamtlich. Das be-
deutet, dass sie für diese Arbeit 
kein Geld bekommt. Hier zeigt 
sie dir ein paar beeindruckende 
Ausstellungsstücke und erzählt 
dir auch die Geschichte dazu.

Das erste Telefon
Bereits 1920 gab’s in Meidling 
das erste Telefon. Das waren 
natürlich keine Handys, so wie 
du sie heute kennst. Bei den ers-
ten Telefonapparaten musste 
man zuerst an einer Kurbel dre-
hen. Dann hat sich eine Dame 
gemeldet – diese nannte man 
Mädchen vom Amt. Der hat 
man gesagt, mit wem man spre-
chen möchte und sie hat dann 
aus einer Zentrale die Verbin-
dung hergestellt. Im Museum 
kannst du dir diese alten Telefo-
ne ansehen.

Das Uhrwerk Meidlings
Was bitteschön ist das für ein 
komisches Eisengestell? Das 
ist etwas ganz Besonderes. Es 
ist das Uhrwerk der alten Meid-
linger Kirche. Dieses Uhrwerk 
stammt aus dem Jahr 1846! Da-
mals wurde ein schwerer Stein 
drangehängt, der sich langsam 
nach unten bewegt hat. Damit 
wurde die Uhr betrieben. Das 
Uhrwerk musste jeden Tag auf-
gezogen werden – ganz schön 
mühsam. Vladimira kann dir 
genau erklären, wie sie funkti-
oniert hat.

Der erste Steiffbär
Die Steiff-Stofftiere kennst du 
sicher. Als besonderes Marken-
zeichen haben sie einen Knopf 
im Ohr. Erfunden wurden die-
se Stofftiere von Margarete 
Steiff in einem Ort namens 
Giengen. Der liegt in Deutsch-
land. Und was hat das jetzt mit 
Meidling zu tun? Im Bezirks-
museum kannst du den aller-
ersten Steiffbären von damals 
bewundern. Dieses besondere 
Spielzeug aus alten Tagen wur-
de dem Bezirksmuseum da-
mals geschenkt.

Schreiben von Maria Theresia
Auch eine ganz besondere Ur-
kunde ist im Meidlinger Bezirks-
museum ausgestellt. Es handelt 
sich um ein Schreiben aus dem 
Jahr 1773. Es ist ein Dokument, 
das Taschner und Sattler beka-
men. Das sind Handwerker, die 
Taschen und Pferdesattel her-
stellten und auch reparierten. 
Mit dem Schreiben war es ihnen 
erlaubt, ihr Handwerk auszu-
üben. So eine Urkunde nannte 
man Privilegbestätigung. Sie war 
von Maria Theresia persönlich 
unterschrieben.

Die Schule von damals
Wie haben denn die Schulklassen 
früher ausgesehen? Dazu gibt es 
ganz viele Ausstellungsstücke 
– wie diesen alten Setzkasten 
aus dem Jahr 1925. So haben die 
Kinder früher die Buchstaben 
gelernt. Aber auch viele andere 
Schulsachen aus längst vergange-
nen Tagen kannst du hier sehen. 
Wie Schulbücher oder auch Re-
chenschieber. Mit denen haben 
die Kinder die Zahlen gelernt. Die 
erste Schule in Meidling gab es ab 
dem Jahr 1753. Sie befand sich auf 
der Meidlinger Hauptstraße 17.

Foto: Karl Pufler Foto: Karl Pufler Foto: Karl Pufler Foto: Karl Pufler Foto: Karl Pufler

Im Bezirksmuseum in 
der Längenfeldgasse 
13–15 kannst du viel 
über die Geschichte 
Meidlings lernen.

   Ein Museum für    den 12. Bezirk

Seit dem Jahr 1841 halten Züge 
am Meidlinger Bahnhof. Seit-
dem ist viel Zeit vergangen. Von 
2002 bis 2005 musste das alte 
Bahnhofsgebäude abgerissen 
und durch einen modernen 
Bahnhof ersetzt werden. Und 
auch heute noch finden lau-
fend Verbesserungen statt. Kein 
Wunder, ist doch der Bahnhof 
Meidling der zweitwichtigs-
te Bahnhof Wiens. Hier sind 

täglich mehr als 78.000 Men-
schen unterwegs. Das ist ganz 
schön viel. Und damit sie sich 
dort auch wohlfühlen, wurden 
mehrere Bänke aufgestellt. Im 
Wartebereich wächst sogar ein 
Baum. Aber nicht nur Züge fah-
ren hier. Auch die U-Bahn-Linie 
U6 hat hier eine Station. Außer-
dem halten hier die Straßen-
bahnlinie 62 und die Busse 7A, 
7B, 8A, 9A, 15A, 59A und 62A.

Foto: ÖBBFoto: ÖBB

Im Bahnhof Meidling wächst ein Baum

Hier ein paar Informationen, 
mit denen du deine Eltern be-
eindrucken kannst. Der zwölfte 
Bezirk ist auch der zwölftgrößte 
Bezirk von Wien. Derzeit leben 
97.909 Menschen im Meidling, 
davon sind 18.846 Kinder und 
Jugendliche. Es gibt elf Volks-
schulen, sechs Mittelschulen 
und vier Allgemeinbildende Hö-
here Schulen. Auch Hunde woh-
nen in Meidling, nämlich 2.378. 
Der 12. Bezirk hat insgesamt 56 
Parks – und es werden mehr 
Grünflächen geplant.

Grafik: zigzag design/Shutterstock.comGrafik: zigzag design/Shutterstock.com

Kinder, Bäume und 
Hunde im 12. Bezirk

Wie gut kennst du dich in 
deinem Bezirk aus? Finde es 
heraus und mach mit deinen 
Eltern oder deiner Klasse eine 
Rätselrallye durch den 12. Be-
zirk. Diese Grätzl-Rallye ist 
gratis und Erwachsene kön-
nen sie auf der Homepage 
www.diestadtunddu.at für 
dich runterladen.
Während du durch deinen Be-
zirk spazierst, lernst du echt 
viel dazu. Manche Fragen sind 
ganz schön schwierig. Aber 
wenn du mit offenen Augen 
durch Meidling gehst, kannst 
du sie sicher beantworten. 
Und bei einigen Fragen hilft 
dir auch diese Zeitung!

Bei der Grätzl-Rallye lernst du viel 
über deinen Bezirk. Foto: Rachel/Unsplash

Entdecke Meidling 
bei einer Rätselrallye

Du warst sicher schon mal mit 
deinen Eltern am Meidlinger 
Markt einkaufen. Hier gibt es 
Obst, Gemüse, Fleisch und vie-
le weitere Köstlichkeiten. Stell 
dir vor, den Meidlinger Markt 
gibt es schon seit 150 Jahren. 
Eröffnet wurde er am 15. Mai 
1873 am sogenannten „Mand-
lfeld“, unmittelbar gegenüber 
dem Pfann’schen Bad in der 
Mandlgasse 4. Seit dem Jahr 
1926 befindet sich der Meid-
linger Markt da, wo er jetzt 
ist – zwischen Reschgasse und 
Niederhofstraße. Hier kann 
man von Montag bis Samstag 
einkaufen gehen.

Auf den Märkten gibt es frische 
Lebensmittel. Foto: Iñigo De la Maza/Unsplash

Frisches Obst und 
Gemüse vom Markt
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Wie gut kennst du die Bezirksteile?
Du hast dir die Geschichten über die Bezirksteile sicher gut durchgelesen. Hier kannst du beweisen, wie gut du dich auskennst.

Wie heißen die Bezirksteile des 12. Bezirks?

Der größte Bezirksteil heißt ...

In welchem Bezirksteil befindet sich die Kirche Am Schöpfwerk?

Welche Tiere leben am Friedhof Südwest?

In welchem Bezirksteil befindet sich die Stadtwildnis?

Was befindet sich im Schloss Hetzendorf?

Wer gründete die Wienerberger Ziegelfabrik?

Vladimira Bousska leitet das 
Bezirksmuseum des 12. Bezirks. 
Es ist das älteste Bezirksmuse-
um Wiens und hieß früher Hei-
matmuseum. Hier kannst du 
unglaublich viele Schätze aus 
Meidling entdecken. Denn das 
Bezirksmuseum ist – wie der 
Name verrät – ein Ort, wo du viel 
über die Geschichte des Bezirks 
erfahren kannst. Und Vladimira 
kann dir viel über Meidling er-
zählen. Sie liebt den Bezirk und 
macht das ehrenamtlich. Das be-
deutet, dass sie für diese Arbeit 
kein Geld bekommt. Hier zeigt 
sie dir ein paar beeindruckende 
Ausstellungsstücke und erzählt 
dir auch die Geschichte dazu.

Das erste Telefon
Bereits 1920 gab’s in Meidling 
das erste Telefon. Das waren 
natürlich keine Handys, so wie 
du sie heute kennst. Bei den ers-
ten Telefonapparaten musste 
man zuerst an einer Kurbel dre-
hen. Dann hat sich eine Dame 
gemeldet – diese nannte man 
Mädchen vom Amt. Der hat 
man gesagt, mit wem man spre-
chen möchte und sie hat dann 
aus einer Zentrale die Verbin-
dung hergestellt. Im Museum 
kannst du dir diese alten Telefo-
ne ansehen.

Das Uhrwerk Meidlings
Was bitteschön ist das für ein 
komisches Eisengestell? Das 
ist etwas ganz Besonderes. Es 
ist das Uhrwerk der alten Meid-
linger Kirche. Dieses Uhrwerk 
stammt aus dem Jahr 1846! Da-
mals wurde ein schwerer Stein 
drangehängt, der sich langsam 
nach unten bewegt hat. Damit 
wurde die Uhr betrieben. Das 
Uhrwerk musste jeden Tag auf-
gezogen werden – ganz schön 
mühsam. Vladimira kann dir 
genau erklären, wie sie funkti-
oniert hat.

Der erste Steiffbär
Die Steiff-Stofftiere kennst du 
sicher. Als besonderes Marken-
zeichen haben sie einen Knopf 
im Ohr. Erfunden wurden die-
se Stofftiere von Margarete 
Steiff in einem Ort namens 
Giengen. Der liegt in Deutsch-
land. Und was hat das jetzt mit 
Meidling zu tun? Im Bezirks-
museum kannst du den aller-
ersten Steiffbären von damals 
bewundern. Dieses besondere 
Spielzeug aus alten Tagen wur-
de dem Bezirksmuseum da-
mals geschenkt.

Schreiben von Maria Theresia
Auch eine ganz besondere Ur-
kunde ist im Meidlinger Bezirks-
museum ausgestellt. Es handelt 
sich um ein Schreiben aus dem 
Jahr 1773. Es ist ein Dokument, 
das Taschner und Sattler beka-
men. Das sind Handwerker, die 
Taschen und Pferdesattel her-
stellten und auch reparierten. 
Mit dem Schreiben war es ihnen 
erlaubt, ihr Handwerk auszu-
üben. So eine Urkunde nannte 
man Privilegbestätigung. Sie war 
von Maria Theresia persönlich 
unterschrieben.

Die Schule von damals
Wie haben denn die Schulklassen 
früher ausgesehen? Dazu gibt es 
ganz viele Ausstellungsstücke 
– wie diesen alten Setzkasten 
aus dem Jahr 1925. So haben die 
Kinder früher die Buchstaben 
gelernt. Aber auch viele andere 
Schulsachen aus längst vergange-
nen Tagen kannst du hier sehen. 
Wie Schulbücher oder auch Re-
chenschieber. Mit denen haben 
die Kinder die Zahlen gelernt. Die 
erste Schule in Meidling gab es ab 
dem Jahr 1753. Sie befand sich auf 
der Meidlinger Hauptstraße 17.

Foto: Karl Pufler Foto: Karl Pufler Foto: Karl Pufler Foto: Karl Pufler Foto: Karl Pufler

Im Bezirksmuseum in 
der Längenfeldgasse 
13–15 kannst du viel 
über die Geschichte 
Meidlings lernen.

   Ein Museum für    den 12. Bezirk

Wien ist die einzige Stadt auf der 
Welt, die in jedem Bezirk ein Be-
zirksmuseum hat. Hier findest 
du die verschiedensten Ausstel-
lungsstücke. Sie erzählen dir die 
Geschichte des Bezirks. Der Ein-
tritt ist gratis, ist das nicht toll?
Das Bezirksmuseum Meidling 
befindet sich in der Längenfeld-
gasse 13–15. Es hat Mittwoch von 
9 bis 12 Uhr und von 16 bis 18 Uhr 
geöffnet. Sonntags kannst du es 
von 9.30 bis 11.30 Uhr besuchen. 
Während der Schulferien und an 
Feiertagen macht auch das Be-
zirksmuseum eine Pause und hat 
geschlossen.

Foto: masFoto: mas

Bezirksmuseen 
sind einzigartig
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Bezirksvorsteher: Was ist denn 
das für ein Beruf? Welche Aufga-
ben hat man da? Und wie schafft 
es eine Person, sich um einen 
ganzen Bezirk zu kümmern?
Im 12. Bezirk heißt der Bezirks-
vorsteher Wilfried Zankl. Er ist 
47 Jahre alt, hat zwei Kinder und 
wohnt auch in Meidling. Das 
macht Sinn, wenn man sich um 
den Bezirk kümmern soll. Das 
macht er jedoch nicht alleine. 
Er hat zwei Stellvertreter und 
ein ganzes Team zur Seite. Als 
Bezirksvorstehung schauen sie, 
dass der 12. Bezirk so schön bleibt 
oder sogar noch schöner wird.

Fußballtore und Sitzbänke
Kannst du dich noch an den 
Spielplatz im Anton-Krutisch-
Park erinnern? Da gab es kaum 
Spielgeräte und schön war er 
auch nicht mehr. Heute kann 
man hier toll spielen – darum 
hat sich die Bezirksvorstehung 
zum Beispiel gekümmert.

Aber auch wenn es gefährliche 
Straßenkreuzungen im Bezirk 
gibt, ist es die Aufgabe des Be-
zirksvorstehers, hier für mehr 
Sicherheit zu sorgen. Vielleicht 
mit einem Zebrastreifen oder 
mit einer Ampel. Ebenso muss 
er sich darum kümmern, dass es 
Radwege gibt, damit du sicher in 
die Schule fahren kannst. Nach-
dem es im Sommer sehr heiß 
wird, braucht es mehr Bäume. Sie 
spenden Schatten und sorgen da-

für, dass es kühler wird. Wilfried 
Zankl schaut sich im Bezirk um 
und versucht Plätze zu finden, 
wo man einen Baum hinpflan-
zen kann. Wie zum Beispiel in 
der Benyagasse oder in der Ho-
henbergstraße. Dort hat er aus 
einer Betonfläche eine Wiese mit 
Bäumen gemacht.
Als Bezirksvorsteher muss er sich 
auch darum kümmern, dass es 
genug Sitzbänke im Bezirk gibt. 
Damit du dort gemütlich ein Eis 
essen kannst oder ältere Perso-
nen sich ausruhen können. Die 
Bezirksvorstehung kümmert 
sich auch um die Schulen. Also 
darum, dass es genug Tische 
und Sessel gibt oder wenn mal 
ausgemalt werden muss. Ganz 
schön viel Arbeit. Manches kann 
sie schnell verbessern, einiges 
braucht ein bisschen länger. Die 
wichtigste Aufgabe von Wilfried 
Zankl ist es, dass alles im 12. Be-
zirk passt und die Menschen hier 
gerne wohnen.

Wilfried Zankl ist viel im 12. Bezirk 
unterwegs. Foto: Karl Pufler

Das ist dein Bezirksvorsteher
Sein Name: Wilfried Zankl. Sein Job: Er kümmert sich um den 12. Bezirk.

Nicht nur die Erwachsenen 
können dem Bezirksvorsteher 
sagen, was sich in Meidling än-
dern soll. Auch deine Meinung 
ist wichtig. Was findest du im 
zwölften Bezirk super? Was fin-
dest du weniger gut? Welcher 
Spielplatz könnte eine Erneue-
rung vertragen? Findest du dei-
nen Schulweg sicher genug?
Das alles kannst du mit dem 
Bezirksvorsteher Wilfried Zankl 

besprechen. Jetzt fragst du dich 
sicher, wie das geht? Wir verra-
ten dir, wie das möglich ist.

Und so geht’s
Hast du bestimmte Fragen oder 
Wünsche für Meidling? Dann 
kannst du gemeinsam mit 
deinen Eltern eine E-Mail an 
den Bezirksvorsteher schicken. 
Seine E-Mail-Adresse lautet 
post@bv12.wien.gv.at

Auch du kannst den 12. Bezirk mitgestalten. Wir verraten dir, an wen du 
deine Fragen und Wünsche richten kannst. Foto: Annie Sprat/unsplash

Was magst du am 12. Bezirk, 
was soll sich verändern?

Im 12. Bezirk sind nicht nur Au-
tobusse und Straßenbahnen 
unterwegs. Auch die U-Bahn 
düst teilweise über und teilweise 
auch unter der Erde quer durch 
den Bezirk. Da ist die braune Li-
nie U6, die beim Schöpfwerk, der 
Tscherttegasse, dem Bahnhof 
Meidling, der Niederhofstraße 
und der Längenfeldgasse stehen 
bleibt. Dort trifft sie auf die grü-
ne U4. Die hat auch noch eine 
Station bei Meidling Hauptstra-
ße. Von dort geht es weiter nach 
Schönbrunn und dann noch bis 
nach Hütteldorf im 14. Bezirk.

Foto: Helmer M.Foto: Helmer M.

Diese U-Bahnen
fahren im Zwölften

Damit der 12. Bezirk schön sauber 
bleibt, gibt es nicht nur Müllton-
nen, sondern auch Müllinseln. 
Dort stehen bunte Container. Die 
gelbe Tonne freut sich über Plas-
tik und Metall, wie zum Beispiel 
Dosen. Die grünen Container 
sind für buntes Glas, die weißen 
für weißes Glas – logisch, oder? 
Und die braunen Tonnen wollen 
nur Biomüll haben – das sind 
zum Beispiel Obst- und Gemü-
sereste. Und wo stehen sie? Hier 
ein paar Plätze, wo du Müllinseln 
finden kannst:
• Spittelbreitengasse 38
• Arndtstraße 30
• Rosenhügelstraße 12
• Bartschweg 7

Foto: ngbFoto: ngb

Für mehr Sauberkeit 
gibt es Müllinseln

Alle fünf Jahre finden in den Wie-
ner Bezirken Wahlen statt. Dabei 
wird bestimmt, welche politische 
Partei sich um den Bezirk küm-
mern soll. Jene Partei, die die 
meisten Stimmen bekommt, ent-
scheidet, wer Bezirksvorsteherin 
oder Bezirksvorsteher wird. Zu-
letzt wurde im Jahr 2020 gewählt. 
Die meisten Menschen haben im 
12. Bezirk die Partei SPÖ gewählt. 
Daher wurde Wilfried Zankl Be-
zirksvorsteher. Die nächste Wahl 
findet 2025 statt. Wählen dürfen 
Wienerinnen und Wiener, die zu-
mindest 16 Jahre alt sind.

Grafik: zigzag design/Shutterstock.comGrafik: zigzag design/Shutterstock.com

Wie wird man denn 
Bezirksvorsteher?
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Untermeidling
Eine aus den Wellen wach-
sende Nymphe steht für den 
Wienfluss und die Heilquel-
len. Und was hat es mit dem 
römischen Altarstein auf sich? 
Den hat man im Jahr 1853 an 
der Wien gefunden. Nymphe 
und Altarstein repräsentieren 
Untermeidling.

Gaudenzdorf
Der heilige Johannes Ne-
pomuk symbolisiert den 
Bezirksteil Gaudenzdorf. Er 
ist der Patron der Pfarrkir-
che. Johannes Nepomuk 
gilt auch als Schutzpatron 
vor Überschwemmungen. 
Derer gab es früher in die-
ser Gegend viele. Der sehr 
junge Bezirksteil wurde erst 
ab dem Jahr 1812 bebaut. 
Der Ort wurde nach dem 
Geistlichen Gaudentius An-
dreas Dunkler benannt.

Hetzendorf
Das schwarze Kreuz ist das 
Wappen des Deutschen 
Ritterordens. Unter dessen 
Grundherrschaft stand Het-
zendorf ab dem Jahr 1456. 
Den Namen „Hercendorf“ 
gibt es seit dem Jahr 1156. 
Er stammt von einem Mann 
Namens „Herco“, nach dem 
das ehemalige Dorf be-
nannt war.

Altmannsdorf
Ein schwarzer Rabe mit 
einem goldenen Ring im 
Schnabel ist das Symbol 
des heiligen Oswalds. Die 
Altmannsdorfer Kirche ist 
dem heiligen Oswald ge-
weiht. Der Name „Altman-
nidorf“ wurde erstmals im 
12. Jahrhundert erwähnt. Er 
leitet sich vermutlich von 
dem Bischof Altmann von 
Passau ab.

Obermeidling
Der Wappenschild Ober-
meidlings besteht aus 
zwei Teilen. Der obere Teil 
zeigt auf rotem Hin-
tergrund ein goldenes 
Mühlrad. Es steht für die 
vielen Mühlen, die es hier 
an der Wien gab. Auf dem 
unteren Teil des Schilds 
sieht man einen grünen 
Berg. Über ihm befinden 
sich ein Halbmond und 
ein Stern. Diese stehen für 
den einstigen Weinbau 
auf den Hängen des Grü-
nen Bergs.

Das Bezirkswappen des 12. Bezirks
Es entstand 1903/1904 und setzt sich aus den fünf Wappen der ehemaligen Vorstädte zusammen.
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Wahrlich kaiserlich geht es im 
Kindermuseum Schönbrunn 
zu. Wie kleidete man sich da-
mals? Wie wurde der kaiserli-
che Tisch gedeckt? Wie war es 
um die Hygiene bestellt?
Das Museum befindet sich in 
zwölf Räumen im Erdgeschoss 
des Schlosses, wo sich alles um 
das Leben im 18. Jahrhundert 
dreht, also die Zeit Maria There-
sias. Spannende Fakten zu The-
men wie Mode und Frisuren, 
Dienerschaft, Spielzeug, Un-
terricht oder Essen und Tafeln 
entdeckst du bei den Mitmach-
stationen in den Räumen des 
Museums. Anhand eines Bild-
rades erfährst du Unterschiede 
zwischen Kaiserkindern und 

Kindern aus dem Volk. Im Kin-
dermuseum Schönbrunn gibt 
es viel zum Selbermachen: Hier 
kannst du mit den Spielsachen 
aus früheren Zeiten spielen, die 
Fächersprache – das ist eine Ge-
heimsprache – erlernen oder 
die kaiserliche Tafel decken. 
Außerdem kannst du in der 
Kostüm- und Verkleidungsecke 
im Kindermuseum selbst in Ge-

wänder und Rollen der Kinder 
von früher schlüpfen und in 
vergangene Zeiten eintauchen. 
Hier kann sich jeder oder jede 
als Prinz oder Prinzessin ver- 
kleiden.

Riesenvogel im Labyrinth
Im Schönbrunner Schlosspark 
warten noch weitere Attraktio-
nen auf dich und deine Freun-

dinnen und Freunde. Dort gibt 
es nämlich einen Irrgarten. 
Dort suchst du den richtigen 
Weg zur Aussichtsplattform, 
der auf den ersten Blick zwar 
einfach scheint, sich jedoch als 
ganz schön knifflig herausstellt. 
Hast du es zum Ziel geschafft, 
wartet eine über 140 Jahre alte 
Platane auf dich. Mit 30 Me-
tern Höhe zählt der Baum als 
ein besonders hohes Exemp-
lar seiner Art. Das Labyrinth in 
Schönbrunn wurde nach histo-
rischen Plänen gebaut und lädt 
zu lustigen Wasserspielen und 
Hüpfaufgaben ein. Dort gibt es 
ein Riesenkaleidoskop, in dem 
du dich mal ganz anders sehen 
kannst. Eine Kletterstange und 
ein Mathematikrätsel laden 
zum weiteren Spielspaß ein. 
Etwas ganz Besonderes ist der 
Riesenvogel am Labyrinthikon-
Spielplatz. Man kann auf ihn 
klettern und seine Flügel zum 
Schwingen bringen.

Schönbrunn entdecken

Im Museum gibt es viele Mitmach-
stationen. Foto: SKB/Reza Sarkari

Im Kindermuseum 
Schönbrunn kannst 
du in vergangene Zei-
ten eintauchen – Spiel-
spaß ist garantiert.

Findest du den Weg aus dem Laby-
rinth heraus? Foto: SKB

In der Längenfeldgasse 13–15 
ist immer etwas los. Denn dort 
hat auch die Volkshochschule 
Meidling, kurz VHS Meidling ge-
nannt, ihren Standort. Hier kann 
man verschiedenste neue Dinge 
lernen. Egal ob du eine Sprache 
lernen möchtest oder einen Mu-
sicalkurs besuchen willst – gebo-
ten wird eine große Auswahl an 

Kursen. Die meisten von ihnen 
finden nur ein paar Mal statt, an-
dere hingegen dauern das ganze 
Semester. Das Angebot wechselt 
regelmäßig, sodass für jede und 
jeden etwas zu finden ist. Schau 
dir mit deinen Eltern einfach 
mal auf der Homepage www.
vhs.at an, welche Kurse denn so 
in Volkshochschule stattfinden.

Foto: Pavel Danilyuk/PexelsFoto: Pavel Danilyuk/Pexels

Ein Ort, um viel Neues auszuprobieren

Das Motorradmuseum wurde 
von Alexander und Christian 
Wolfsberger im Jahr 2006 er-
öffnet. Denn die beiden Her-
ren wollten ihre Liebe zu al-
ten Motorrädern mit anderen 
teilen. Das älteste Motorrad 
in ihrer Sammlung stammt 
aus dem Jahr 1932. Es ist eine 
„Standard BT 500“ und fährt 
sogar noch. Wer sich die Mo-
torräder aus den Jahren 1932 
bis 1978 ansehen möchte: Je-
den ersten Donnerstag im Mo-
nat hat das Motorrolldie – so 
heißt das Museum – geöffnet. 
Von 18 bis 20 Uhr kann man in 
der Erlgasse 35 die alten Mo-
torräder bestaunen.

Im Motorrolldie dreht sich alles um 
Motorräder. Foto: Sabine Ivankovits

PS-starkes Museum 
in der Erlgasse 35

Seit Kurzem gibt es Am Schöpf-
werk eine ganz besondere Bib-
liothek. Sage und schreibe mehr 
als 800 verschiedene Comics 
gibt es dort. Von Mickey Maus 
über Lucky Luke bis hin zu Aste-
rix oder Mangas – hier kannst du 
alle gratis lesen. Die Comics-Box 
findest du in der Wohnanlage 
„Am Schöpfwerk“ bei der Stie-
ge 14. Du kannst sie nicht über-
sehen, denn am Dach kraxelt 
Spiderman herum. Geöffnet hat 
sie von Mai bis Ende September 
immer am Dienstag zwischen 16 
und 19 Uhr und am Donnerstag 
zwischen 12 und 15 Uhr.

Spiderman ist auf das Dach der 
Comics-Box geklettert. Foto: mas

Meidling hat eine 
Comics-Bibliothek
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Du möchtest neue Leute in dei-
nem Alter kennenlernen? Mit 
Freundinnen und Freunden spie-
len? Kennst dich bei deiner Haus-
übung nicht aus und brauchst 
Hilfe? Dann komm doch ins Ju-
gendzentrum Meidling.
Die Betreuerinnen und Betreuer 
dort haben ein offenes Ohr für 
dich, helfen dir beim Lernen und 
bieten dir einen Raum, wo du 
deine Freizeit verbringen kannst. 
Das Angebot ist gratis.

Von Disco bis Fußball
Das Jugendzentrum Meidling 
befindet sich in der Wohnhaus-
anlage Am Schöpfwerk. Genau-
er gesagt, im selben Haus wie 
die Ganztagesvolksschule (Am 
Schöpfwerk 27). Hier gibt es jede 
Menge Programm: Du kannst 
hier deine Hausübungen ma-
chen, mit Freundinnen und 
Freunden spielen, sporteln oder 
einfach nur chillen.
Das Jugendzentrum hat ein Ju-

gendcafé. Außerdem kannst du 
dort Basketballspielen, Wuzzeln, 
Billard- und Tischtennisspielen. 
Es gibt auch eine Disco, einen 
Turnsaal und sogar eine Werk-
statt mit Basteltisch.
Von Mai bis Oktober sind die Be-
treuerinnen und Betreuer des Ju-
gendzentrums zusätzlich in der 
Siedlung unterwegs. Du triffst 

sie auch am Schulsportplatz.
Geöffnet hat das Jugendzentrum 
Meidling für Kinder ab sechs Jah-
ren immer Dienstag und Freitag, 
von 14.30 bis 17 Uhr, mittwochs 
von 15.30 bis 18 Uhr und sams-
tags von 13 bis 15 Uhr. Am Don-
nerstag gehört das Jugendzent-
rum von 14.30 bis 17 Uhr nur den 
Mädchen.

Im Turnsaal gibt es auch eine Kletter-
wand. Fotos (2): Verein Wiener Jugendzentren

Spiel, Spaß und Hilfe beim Lernen
Die Kinder- und Jugendzentren in Meidling haben tolle Angebote.

Das Jugendzentrum befindet sich 
Am Schöpfwerk 27.

Du bist eine Leseratte oder 
möchtest es gerne werden? 
Dann haben wir genau das 
Richtige für dich. In Meidling 
gibt es zwei Büchereien der 
Stadt Wien. Dort gibt es eine 
große Auswahl an Lesestoff, 
die du dir gratis ausborgen 
und für eine gewisse Zeit mit 
nach Hause nehmen kannst. 
Dafür brauchst du nur eine 
Büchereikarte. Die bekommst 
du mit deinen Eltern in der Bü-
cherei. Egal ob du aufregende 
Abenteuerromane, spannen-

de Krimibücher oder lustige 
Comics am liebsten magst: 
Es ist für jeden Geschmack 
etwas dabei. Die Bücherei Am 
Schöpfwerk 29 hat am Mon-
tag und Donnerstag, 10 bis 12 
und 13 bis 18 Uhr, sowie am 
Dienstag und Freitag, 13 bis 18 
Uhr geöffnet. Die Bücherei in 
der Meidlinger Hauptstraße 
73 hat Montag bis Freitag je-
weils von 11 bis 19 Uhr offen. 
An Feiertagen sowie am 24. 
und 31. Dezember bleiben die 
Türen geschlossen.

Foto: Barske/PixabayFoto: Barske/Pixabay

In die spannende Welt der Bücher eintauchen

Ob Geige, Gitarre, Klavier, Block-
flöte oder Akkordeon – Instru-
mente zu spielen ist nicht ein-
fach. Um aus einzelnen Tönen 
ein Lied zu machen, braucht es 
viel Übung. Bevor das möglich 
ist, braucht es aber einen An-
fang und eine Anleitung. Wor-
auf es bei den einzelnen Instru-
menten ankommt und wie du 
sie spielen kannst, erfährst du 
in der Musikschule Meidling. 
In der Wilhelmstraße 64 kannst 

du ein Instrument im Einzelun-
terricht oder in der Gruppe von 
Grund auf lernen. Dir wird alles 
genau erklärt und Übungen für 
zu Hause gegeben. Aber auch 
wer gerne singt, ist hier rich-
tig. Wenn du die Musikschule 
Meidling besuchen willst, dann 
mach dir gemeinsam mit dei-
nen Eltern einen Beratungs-
termin aus. Dabei erfährst du, 
welcher Unterricht für dich am 
besten passt.

Egal ob Gitarre spielen oder im Chor mitsingen – in der Wilhelmstraße 64 
dreht sich einfach alles um Musik. Foto: Pavel Danilyuk/Pexels

Die Musikschule zeigt dir, 
wie aus Tönen ein Lied wird

Viele spannende Abenteuer 
warten das ganze Jahr über in 
Meidling auf dich. Doch man-
che Höhepunkte gibt es nur 
ein paar Mal im Jahr. Damit du 
und deine Eltern immer wis-
sen, was es gerade zu entdecken 
gibt, gibt es die Plattform von 
wienXtra. Dort findest du im-
mer ganz genau, was sich gerade 
in deiner Nachbarschaft tut. Ob 
Theaterstücke, Spielnachmitta-
ge, Basteln, Ausflüge oder Sport 
im Park – auf www.wienxtra.at 
behältst du den Überblick.

Foto: Jan Vašek/PixabayFoto: Jan Vašek/Pixabay

wienXtra weiß, wo 
immer was los ist
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Der 12. Bezirk ist gar nicht so 
klein – kein Wunder also, dass er 
einige Parks hat. Hier kannst du 
mit deinen Freundinnen und 
Freunden „Räuber und Gen-
darm“ oder Verstecken spielen, 
eine Runde schaukeln, klettern 
oder einfach nur an der frischen 
Luft sein und träumen.
Wir haben uns fünf Spielplätze 
im 12. Bezirk angesehen und 
geben dir hier einen Überblick, 
welcher Park wofür geeignet 
ist. Auch wenn ich mir sicher 
bin, dass du die meisten schon 
kennst. Aber wer weiß, viel-
leicht entdeckst du hier doch 
noch einen Park, in dem du 
noch nicht warst.

Theodor-Körner-Park
Das Herzstück des Theodor-
Körner-Parks ist der sogenannte 
Wasserwald, ein ganz besonde-
rer Wasserspielplatz. An heißen 
Sommertagen kannst du dich 
dort abkühlen. Aber erst, sobald 
es 22 Grad hat. Dann drehen sich 
die Wasserspielgeräte automa-
tisch auf. Zusätzlich kannst du 
hier eine Runde klettern oder 
mit deinen Freundinnen und 
Freunden eine Partie Volleyball 
spielen. Bunte Liegestühle und 
schattige Plätze laden zum Chil-
len ein.

Marillenalm
Wenn du auf Natur stehst, dann 
bist du auf der Marillenalm rich-
tig. Hier gibt es nämlich einen 
kleinen Wald. Am Spielplatz war-
ten unter anderem Schaukeln, 
Rutschen und eine Kletterburg 
auf dich. Für alle Fußballfans 
gibt es einen eigenen Ballspiel-
platz. Und auf den Hängematten 
kannst du dich entspannen. Üb-
rigens: Weißt du, warum dieser 
Park Marillenalm heißt? Früher 
gab es hier ganz viele Marillen-
bäume. Heute gibt es dort immer 
noch ein paar Obstbäume.

Hermann-Leopoldi-Park
An der Ecke Grieshofgasse und 
Niederhofstraße befindet sich 
der Hermann-Leopoldi-Park. 
Er ist besonders beliebt bei al-
len Ballsportfans. Hier kannst 
du nämlich nicht nur Fußball 
spielen. Du kannst hier auch 
ein paar Körbe werfen oder dei-
ne Freundinnen und Freunde 
zu einem Volleyballmatch he-
rausfordern. Und weil so viel 
Sport durstig macht, gibt es na-
türlich auch einen Trinkbrun-
nen. Rutschen und Schaukeln 
findest du dort auch.

Haydnpark
Da, wo sich der Haydnpark 
befindet, war früher mal ein 
Friedhof. Gruselig, oder? Heu-
te kann man sich im Park an 
der Ecke Siebertgasse und 
Flurschützstraße so richtig 
austoben. Es gibt Schaukeln, 
Rutschen und ein Karussell. 
Basketball kannst du hier auch 
spielen. Wenn du gerne auf 
Rollen unterwegs bist, solltest 
du zum Skatepark schauen. 
Hier kannst du deine Kunst-
stücke auf dem Board oder auf 
Inline-Skates präsentieren.

Stefan-Weber-Park
Der Stefan-Weber-Park befin-
det sich direkt an der Grenze 
zwischen dem 12. und 5. Bezirk. 
Sportliches Highlight ist die 
relativ neue Skate-Anlage. Im 
Ballspielkäfig gibt es bunte Tri-
bünen, auf denen du dich nach 
einem wilden Match ausru-
hen kannst. Es gibt auch einen 
Basketballplatz, der sogar am 
Abend beleuchtet ist. Nachdem 
sich der Park am Gürtel befin-
det, fahren dort viele Autos vor-
bei. Daher wurden dort vor Kur-
zem mehr Sträucher gepflanzt.

Foto:  mas Foto: Karl Pufler Foto: mas Foto: mas Foto: mas

Klettergerüste, Fußball-
käfige, Schaukeln und 
Rutschen: Die Parks 
im 12. Bezirk haben so 
einiges zu bieten.

Hier kannst du dich   richtig austoben

Sport macht Spaß und hält dich 
fit. In Meidling gibt es einige 
Vereine, die noch Nachwuchs 
für ihre Mannschaften suchen. 
Da sind auch einige Sportar-
ten dabei, die es nicht in jedem 
Bezirk gibt. Wir haben uns für 
dich umgesehen und eine kleine 
Auswahl für dich zusammenge-
stellt. Natürlich gibt es viele tol-
le Sportvereine, aber wir haben 
nicht so viel Platz, um dir alle 
vorzustellen.

Fußball
Der SC Wiener Viktoria in der 
Oswaldgasse 34 bezeichnet sich 
selbst als den besten Fußball-
klub Meidlings. Wenn du Teil des 
Teams werden möchtest, dann 
kannst du mit deinen Eltern eine 
Schnupperstunde vereinbaren. 
Frau Monika freut sich über eu-
ren Anruf. Sie ist Montag bis 
Freitag von 15 bis 19 Uhr unter 
0650/393 12 93 erreichbar. Es gibt 
auch eine Mädchenmannschaft.

Tischtennis
Wer lieber mit kleinen Bällen 
spielt: Der Tischtennis Sportklub 
Wien in der Längenfeldgasse 13–
15 ist auf der Suche nach jungen 
Spielerinnen und Spielern im 
Alter von 8 bis 12 Jahren. Wenn 
dich das interessiert, dann schau 
doch mit deinen Eltern zu einer 
Schnupperstunde vorbei. Das ist 
Dienstag bis Freitag jeweils zwi-
schen 16 und 18 Uhr möglich.

Taekwondo
Möchtest du Taekwondo auspro-
bieren? Das geht in der „YU-Tae-
kwondo-Schule“ in der Wilhelm-
straße 34–36. Taekwondo ist 
eine koreanische Kampfsport-
art, ähnlich wie Karate. Die Taek-
wondo-Schule hat das ganze Jahr 
über geöffnet. Für eine Schnup-
perstunde müssen sich deine 
Eltern nur per E-Mail an 1120@
yu-taekwondo.at melden.

Taekwondo ist eine koreanische 
Kampfsportart. Foto: Ionas Nicolae/Pixabay

Interessanten Sport entdecken
Verschiedene Vereine suchen Nachwuchs. Vielleicht trainierst du einmal mit?

Der FC Wiener Viktoria hat ein star-
kes Mädchenteam. Foto: Karl Pufler

Von April bis Ende Oktober gibt 
es die sogenannte Parkbetreu-
ung. Das sind Betreuerinnen und 
Betreuer, die mit vielen Spielen 
im Gepäck nachmittags in den 
Parks des 12. Bezirks vorbeikom-
men. Alle Kinder, die zwischen 
6 und 13 Jahre alt sind, können 
gratis mitmachen. Vor Ort gibt 
es alle möglichen Spiele zum 
Austoben, Bälle oder Karten- und 
Brettspiele. Diese kann man sich 
ausleihen oder gemeinsam mit 
dem Team spielen. Montag, Mitt-
woch und Donnerstag sind sie 
zum Beispiel von 15:30 bis 18:30 
Uhr im Wilhelmsdorfer Park.

Foto: PID/Christian FürthnerFoto: PID/Christian Fürthner

Spaß und Action mit 
der Parkbetreuung

Wer ein Smartphone oder Ta-
blet hat, kennt das Problem: 
Jeden Monat hat man oft nur 
ein begrenztes Datenvolumen. 
Aber wenn das mobile Internet 
deines Geräts verbraucht ist, 
gibt es Abhilfe. An mehreren 
Standorten in Meidling gibt es 
das sogenannte „wien.at Public 
WLAN“. Das gibt es auf mehre-
ren Plätzen oder in vielen Parks 
im 12. Bezirk. Darunter sind 
etwa der Schedifkaplatz, der 
Miep-Gies-Park oder das Meid-
linger Platzl. Die Nutzung ist 
kostenlos und ganz ohne Regis-
trierung möglich.

Foto: Fischer/PexelsFoto: Fischer/Pexels

Kostenloses WLAN 
in ganz Meidling
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Der 12. Bezirk ist gar nicht so 
klein – kein Wunder also, dass er 
einige Parks hat. Hier kannst du 
mit deinen Freundinnen und 
Freunden „Räuber und Gen-
darm“ oder Verstecken spielen, 
eine Runde schaukeln, klettern 
oder einfach nur an der frischen 
Luft sein und träumen.
Wir haben uns fünf Spielplätze 
im 12. Bezirk angesehen und 
geben dir hier einen Überblick, 
welcher Park wofür geeignet 
ist. Auch wenn ich mir sicher 
bin, dass du die meisten schon 
kennst. Aber wer weiß, viel-
leicht entdeckst du hier doch 
noch einen Park, in dem du 
noch nicht warst.

Theodor-Körner-Park
Das Herzstück des Theodor-
Körner-Parks ist der sogenannte 
Wasserwald, ein ganz besonde-
rer Wasserspielplatz. An heißen 
Sommertagen kannst du dich 
dort abkühlen. Aber erst, sobald 
es 22 Grad hat. Dann drehen sich 
die Wasserspielgeräte automa-
tisch auf. Zusätzlich kannst du 
hier eine Runde klettern oder 
mit deinen Freundinnen und 
Freunden eine Partie Volleyball 
spielen. Bunte Liegestühle und 
schattige Plätze laden zum Chil-
len ein.

Marillenalm
Wenn du auf Natur stehst, dann 
bist du auf der Marillenalm rich-
tig. Hier gibt es nämlich einen 
kleinen Wald. Am Spielplatz war-
ten unter anderem Schaukeln, 
Rutschen und eine Kletterburg 
auf dich. Für alle Fußballfans 
gibt es einen eigenen Ballspiel-
platz. Und auf den Hängematten 
kannst du dich entspannen. Üb-
rigens: Weißt du, warum dieser 
Park Marillenalm heißt? Früher 
gab es hier ganz viele Marillen-
bäume. Heute gibt es dort immer 
noch ein paar Obstbäume.

Hermann-Leopoldi-Park
An der Ecke Grieshofgasse und 
Niederhofstraße befindet sich 
der Hermann-Leopoldi-Park. 
Er ist besonders beliebt bei al-
len Ballsportfans. Hier kannst 
du nämlich nicht nur Fußball 
spielen. Du kannst hier auch 
ein paar Körbe werfen oder dei-
ne Freundinnen und Freunde 
zu einem Volleyballmatch he-
rausfordern. Und weil so viel 
Sport durstig macht, gibt es na-
türlich auch einen Trinkbrun-
nen. Rutschen und Schaukeln 
findest du dort auch.

Haydnpark
Da, wo sich der Haydnpark 
befindet, war früher mal ein 
Friedhof. Gruselig, oder? Heu-
te kann man sich im Park an 
der Ecke Siebertgasse und 
Flurschützstraße so richtig 
austoben. Es gibt Schaukeln, 
Rutschen und ein Karussell. 
Basketball kannst du hier auch 
spielen. Wenn du gerne auf 
Rollen unterwegs bist, solltest 
du zum Skatepark schauen. 
Hier kannst du deine Kunst-
stücke auf dem Board oder auf 
Inline-Skates präsentieren.

Stefan-Weber-Park
Der Stefan-Weber-Park befin-
det sich direkt an der Grenze 
zwischen dem 12. und 5. Bezirk. 
Sportliches Highlight ist die 
relativ neue Skate-Anlage. Im 
Ballspielkäfig gibt es bunte Tri-
bünen, auf denen du dich nach 
einem wilden Match ausru-
hen kannst. Es gibt auch einen 
Basketballplatz, der sogar am 
Abend beleuchtet ist. Nachdem 
sich der Park am Gürtel befin-
det, fahren dort viele Autos vor-
bei. Daher wurden dort vor Kur-
zem mehr Sträucher gepflanzt.

Foto:  mas Foto: Karl Pufler Foto: mas Foto: mas Foto: mas

Klettergerüste, Fußball-
käfige, Schaukeln und 
Rutschen: Die Parks 
im 12. Bezirk haben so 
einiges zu bieten.

Hier kannst du dich   richtig austoben

Ob Sommer oder Winter, ob die 
Sonne scheint oder es wie aus 
Kübeln schüttet. In Meidling gibt 
es Badespaß pur! Denn das The-
resienbad ist ein sogenanntes 
Kombibad. Das bedeutet, dass du 
sowohl im Sommer als auch im 
Winter hier schwimmen kannst. 
In der Halle wartet ein großes 
Becken, in dem du deine Bahnen 
ziehen kannst. Deine kleinen 
Geschwister können sich wäh-

renddessen im Planschbecken 
austoben. Draußen wartet auch 
ein Pool auf dich. Es gibt einen 
Spielplatz und einen Fitnesspar-
cours, wo du die Muskeln trai-
nieren kannst. Zum Entspannen 
kannst du dich auf der Wiese un-
ter einen Baum legen.
Der Außenbereich ist von Mai 
bis 17. September geöffnet. Drin-
nen kannst du das ganze Jahr 
schwimmen.

Das Theresienbad befindet sich in der Hufelandgasse 3. Hier kann man 
drinnen und draußen schwimmen. Foto: Christa Posch

Pack die Badehose ein 
und ab ins Theresienbad!

Zwei Schläger und einen Ball – 
mehr brauchst du nicht, wenn 
du am Neubau Tischtennis 
spielen willst. Weil dieser Sport 
sehr vielen Menschen Spaß 
macht, wurden im 12. Bezirk 
einige Tischtennistische auf-
gestellt. Diese kann man gratis 
nutzen.
Im 12. Bezirk kannst du derzeit 
an diesen Plätzen Tischtennis 
spielen:
• Parkanlage Vierthalergasse
• Steinbauerpark

Foto: ngbFoto: ngb

Gratis Tischtennis 
spielen im 12. Bezirk

Die Pfadfindergruppen 10/48, 
45 und 80 veranstalten wö-
chentliche Treffen für Kinder 
und Jugendliche. Bei den Pfad-
finderinnen und Pfadfindern 
handelt es sich um eine Kin-
der- und Jugendbewegung. 
Hier geht es um Umweltschutz 
und ein gutes Miteinander. Ne-
ben den wöchentlichen Tref-
fen werden auch gemeinsame 
Ausflüge gemacht. In den Feri-
en gibt es auch eigene Ferien-
camps, wo du die Natur noch 
besser kennenlernst.

Foto: KKFoto: KK

Bei den Pfadfindern 
geht es um die Natur Kreuze die richtige Antwort an!

1. Aus wie vielen Teilen besteht 
das Bezirkswappen?
o 8 Teile
o 5 Teile
o 2 Teile

2. Wofür stehen die Teile?
o für die einzelnen Bezirksteile
o für nichts
o für die früheren Herrscherin-
nen und Herrscher

3. Was hält Johannes Nepomuk 
in seiner Hand?
o eine Blume
o ein Schild
o ein Kreuz

4. Welches Tier befindet sich 
auf dem Wappen?
o eine Elster
o ein Adler
o ein Rabe

5. Wieviele Personen sind am 
Wappen?
o 3 Personen
o 2 Personen
o keine Person

KLEINES QUIZ
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Teste dein Bezirkswissen!
Nenne drei Parks im 12. Bezirk!

Wie heißt der Bezirksvorsteher des 12. Bezirks?

Wo befindet sich das Jugendzentrum Meidling?

Welche besondere Bibliothek befindet sich in Meidling?

Wie viele Volksschulen hat Meidling?

Welches Museum befindet sich in der Erlgasse 35?

Welche U-Bahnen halten im 12. Bezirk?
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Du hast dir diese Zeitung gut 
durchgelesen und kennst dich 
jetzt in deinem Schulbezirk 
so richtig gut aus? Dann mach 
mit deiner Klasse mit beim 
großen Schreibwettbewerb 
der BezirksZeitung! Wir wol-
len von euch wissen, wie der 
Bezirk in 20 Jahren aussehen 
wird. Ob fliegende Autos oder 
ein Klettergerüst quer durch 
den ganzen Bezirk: Der Fanta-
sie sind keine Grenzen gesetzt. 
Beschreibt uns euren perfekten 
Bezirk in allen Details und malt 
uns auch ein Bild davon!

Das zahlt sich auch aus, denn 
die Gewinnerklasse darf im 
Schuljahr 2024/25, wenn ihr 
in der vierten Klasse seid, 
eine ganze Woche lang bei der  
BezirksZeitung mitarbeiten. Ihr 
nehmt an der Redaktionssit-
zung teil und schreibt Artikel, 
die in der BezirksZeitung veröf-
fentlicht werden.
Schickt uns bis 30. April 2024 
eure Geschichte an familie.
wien@regionalmedien.at! Eure 
Lehrerin oder euer Lehrer hilft 
euch sicher dabei. Wir freuen 
uns auf eure Einsendungen!

Mach mit deiner Klasse mit 
beim Schreibwettbewerb!

Wie wird der Bezirk in 20 Jahren 
aussehen? Foto: Hannah Olinger/Unsplash

Besuche mit deiner Klasse oder 
daheim mit deinen Eltern die 
Homepage meinschulbezirk.at. 
Dort warten spannende Rätsel 
und Spiele auf dich, wo du dein 
Wissen über Wien unter Beweis 
stellen kannst. Denn mit einem 
Online-Spiel macht Lernen 
gleich noch mehr Spaß. 

Foto: Cookie the Pom/unsplashFoto: Cookie the Pom/unsplash

Mehr Rätselspaß auf 
meinschulbezirk.at
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 Wien und seine                 23 Bezirke
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Das sind die Namen 
der 23 Bezirke:



MEINSCHULBEZIRK.AT MEINSCHULBEZIRK    19

11

22

33
44

55

66

77

88

99

2020

1010

1212

1313

1414

1515

1616

1717

1818

1919

2121

2222

2323

1111

G
ra

fik
: A

PA
/P

iro
ut

z

 Wien und seine                 23 Bezirke
11
22
33
44
55
66
77
88
99
1010
1111
1212
1313
1414
1515

1616
1717
1818
1919
2020
2121
2222
2323

INNERE STADT
LEOPOLDSTADT
LANDSTRASSE
WIEDEN
MARGARETEN
MARIAHILF
NEUBAU
JOSEFSTADT
ALSERGRUND
FAVORITEN
SIMMERING
MEIDLING
HIETZING
PENZING
RUDOLFSHEIM-
FÜNFHAUS
OTTAKRING
HERNALS
WÄHRING
DÖBLING
BRIGITTENAU
FLORIDSDORF
DONAUSTADT
LIESING

Das sind die Namen 
der 23 Bezirke:



20    MEINSCHULBEZIRK SCHULJAHR 2023/2024  

Die Geschichte Wiens beginnt 
vor etwa 4.000 Jahren, also in 
der Steinzeit. Woher wir das wis-
sen? Weil man verschiedenste 
Feuersteinwerkzeuge entdeckt 
hat, die das beweisen. Wien war 
ein gutes Plätzchen für die Men-
schen, da es in der Gegend viele 
Flüsse, Bäche und fruchtbaren 
Boden gab.
Vor mehr als 2.000 Jahren er-
oberten die Römer das Gebiet 
rund um Wien. Sie erbauten 
zum Schutz ihrer Grenzen Kas-
telle. Das waren Soldatenlager.

Das römische Wien
Eines davon errichteten sie an 
der Stelle des heutigen 1. Bezirks 
und nannten es Vindobona. 

Die Mauern des Lagers standen 
ungefähr dort, wo heute der 
Graben, die Naglergasse, der 
Tiefe Graben, der Salzgries, der 
Rabensteig, die Rotgasse und 
die Kramergasse sind. Das Lager 
wurde durch hohe Stadtmauern 
und Wachtürme geschützt. Um 
das Kastell herum, im heutigen 
3. Bezirk, entstand eine Zivil- 
und Handelsstadt. Die Römer 

waren für ihre Zeit sehr fort-
schrittlich. Sie bauten ihre Häu-
ser mit Ziegeln und befestigten 
und pflasterten die Straßen. Die 
Römer legten Wasserleitungen 
an und versorgten die Men-
schen mit frischem Quellwasser 
aus den Bergen. Besonders rei-
che Römer hatten sogar Bäder 
und Heizungen in ihren Häu-
sern. Die Überreste der römi-

schen Zeit kannst du heute im 
Römermuseum oder auch am 
Michaelerplatz sehen.

Die Germanen erobern Wien
Dann kam die Zeit der Völker-
wanderung. Viele Menschen 
wurden aus ihrer Heimat ver-
trieben und suchten sich neue 
Orte, an denen sie leben konn-
ten. So kam es, dass Vindobona 
gegen Ende des 4. Jahrhunderts 
von den Germanen zerstört 
wurde. Über diese Zeit wissen 
wir wenig, da es keine schriftli-
chen Überlieferungen gibt. Man 
nimmt jedoch an, dass Wien 
durchgehend bewohnt war.

Vom ältesten zum alten Wien
Rund um das ehemalige römi-
sche Kastell Vindobona siedel-
ten sich im Jahr 800 Menschen 
in kleinen Dörfern an. Diese 
Dörfer wuchsen zu einer Stadt 
zusammen. Diese kleine Stadt 
trug den Namen Wenia. In 

der Stadt gab es eine Burg. Sie 
stand auf dem Platz Am Hof. 
Weiters gab es drei Kirchen: 
St. Ruprecht, St. Peter und Ma-
ria am Gestade. Immer mehr 
Menschen zogen nach Wien 
und es wurde immer enger.  
Es gab auch viele Handwerke-
rinnen und Handwerker sowie 
Kaufleute. Aufgrund des regen 
Handels in der Stadt entstanden 
neue Marktplätze wie der Hohe 
Markt und Am Hof.
Im Jahr 1155 machte der Baben-
berger Heinrich II. Jasomirgott 
Wien zu seiner Hauptstadt. 1192 
wurde die Stadt vergrößert. Das 
alte Wien war fast so groß wie der 
heutige 1. Bezirk. Mehrere Tore 
führten durch die Stadtmauer 
in das alte Wien. Vor den Toren 
entstanden die ersten Vorstäd-
te. Um die Vorstädte wurde zum 
Schutz ein Linienwall angelegt. 
Auch außerhalb des Linienwalls 
lebten Menschen in Siedlungen. 
Diese nannte man Vororte.

 Eine kleine    Geschichte Wiens

Im Römermuseum erfährst du viel 
über Vindobona. Foto: Lieselotte Fleck

Hier kannst du nach- 
lesen, wie Wien ent-
standen ist. Dazu 
reisen wir weit in die 
Vergangenheit zurück.

Die Ruprechtskirche ist die älteste 
Kirche Wiens. Foto: C. Stadler/Bwag

Die riesige Kirche befindet sich 
am Stephansplatz. Im Jahre 
1147 wurde die erste Stephans-
kirche geweiht. Sie befand sich 
damals außerhalb der Stadt-
mauern und hatte ein ganz 
anderes Aussehen als heute. 
Sie wurde immer wieder verän-
dert und umgebaut.
Du wirst in der Schule viel 
über dieses Wahrzeichen ler-
nen und es wahrscheinlich 
auch besuchen. Hier verrate 
ich dir schon einmal ein paar 
interessante Fakten rund um  
den Stephansdom:

Die Architektur
Der Dom ist rund 108,7 Meter 
lang und rund 36,2 Meter breit. 
Er besitzt vier Türme. Den 
Südturm, den Nordturm und 
die beiden Heidentürme. Der 
höchste ist mit 136,44 Metern 
der Südturm. Der Nordturm ist 
68,3 Meter hoch und wurde nie 
fertig gebaut.

Die Glocke
Die Pummerin ist die 
schwerste und größte Glocke  
Österreichs und hängt im 
Nordturm. Sie hat 20.130 Kilo-
gramm. Ihr Durchmesser be-
trägt 314 Zentimeter. Sie wird 
nur zu hohen Festtagen und zu 
ganz besonderen Anlässen ge-
läutet. Sechs der historischen 
Glocken des Stephansdoms 
hängen im nördlichen Heiden-
turm. Die älteste heißt Chor-
glöckl und wurde in etwa im 
Jahr 1280 gegossen.

Viele Tiere
Wenn du mit offenen Augen 
durch den Stephansdom spa-
zierst, wirst du sie überall ent-
decken: Zahlreiche Tiere aus 
Stein sitzen da. Kröten, Echsen 
und sogar einen Hund kannst 
du entdecken. Aber auch echte 
Tiere fühlen sich im Dom wohl. 
Denn hier wohnen Turmfal-
ken, Bienen und Mäuse.

Unter dem Stephansdom
Früher gab es rund um den 
Stephansdom einen Friedhof. 
Genannt: Stephansfreithof. 
Aufgrund der hohen Seuchen-
gefahr wurde dieser im Jahr 
1732 gesperrt. Es entstanden 
unter der Kirche und auf einem 
Teil des alten Friedhofsgelän-
des die sogenannten unterir-
dischen „neuen Grüfte“, die wir 
heute Katakomben nennen. 
Doch die hygienischen Voraus-
setzungen waren alles andere 
als ideal, daher wurden diese 
Bestattungen im Jahr 1783 ver-
boten. Bis zu diesem Verbot 
wurden hier an die 11.000 Wie-
nerinnen und Wiener beerdigt. 
Heute zählen die Katakomben 
im Stephansdom zu den tou-
ristischen Höhepunkten in 
Wien. Hier findet man auch die 
Herzogsgruft und die Bischofs-
gruft, wo zahlreiche Herrsche-
rinnen und Herrscher und Bi-
schöfe beerdigt wurden.

Der höchste Turm ist 136,44 Meter 
hoch. Foto: Liesbeth Fichtinger

Das Wahrzeichen von Wien
Der Stephansdom steht im 1. Bezirk und wird von vielen auch Steffl genannt.

Die Römer bauten ihre La-
ger stets nach dem gleichen 
Grundriss: ein Mauerviereck 
mit vier Toren und zwei sich 
rechtwinkelig kreuzenden 
Straßen, umgeben von einem 
Wassergraben. In Vindobona 
war die Nordmauer dem Ver-
lauf eines Seitenarmes der 

Donau angepasst. An der Stra-
ßenkreuzung des Grabens mit 
der Tuchlauben befand sich 
das mächtige Südtor des Kas-
tells Vindobona. Am Hohen 
Markt standen der Palast des 
Lagerkommandanten und die 
Häuser seiner Offiziere. In dem 
Lager hatten 6.000 Mann Platz.

Rabensteig
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Die Römer bauten ihre Kastelle immer gleich
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Die Geschichte Wiens beginnt 
vor etwa 4.000 Jahren, also in 
der Steinzeit. Woher wir das wis-
sen? Weil man verschiedenste 
Feuersteinwerkzeuge entdeckt 
hat, die das beweisen. Wien war 
ein gutes Plätzchen für die Men-
schen, da es in der Gegend viele 
Flüsse, Bäche und fruchtbaren 
Boden gab.
Vor mehr als 2.000 Jahren er-
oberten die Römer das Gebiet 
rund um Wien. Sie erbauten 
zum Schutz ihrer Grenzen Kas-
telle. Das waren Soldatenlager.

Das römische Wien
Eines davon errichteten sie an 
der Stelle des heutigen 1. Bezirks 
und nannten es Vindobona. 

Die Mauern des Lagers standen 
ungefähr dort, wo heute der 
Graben, die Naglergasse, der 
Tiefe Graben, der Salzgries, der 
Rabensteig, die Rotgasse und 
die Kramergasse sind. Das Lager 
wurde durch hohe Stadtmauern 
und Wachtürme geschützt. Um 
das Kastell herum, im heutigen 
3. Bezirk, entstand eine Zivil- 
und Handelsstadt. Die Römer 

waren für ihre Zeit sehr fort-
schrittlich. Sie bauten ihre Häu-
ser mit Ziegeln und befestigten 
und pflasterten die Straßen. Die 
Römer legten Wasserleitungen 
an und versorgten die Men-
schen mit frischem Quellwasser 
aus den Bergen. Besonders rei-
che Römer hatten sogar Bäder 
und Heizungen in ihren Häu-
sern. Die Überreste der römi-

schen Zeit kannst du heute im 
Römermuseum oder auch am 
Michaelerplatz sehen.

Die Germanen erobern Wien
Dann kam die Zeit der Völker-
wanderung. Viele Menschen 
wurden aus ihrer Heimat ver-
trieben und suchten sich neue 
Orte, an denen sie leben konn-
ten. So kam es, dass Vindobona 
gegen Ende des 4. Jahrhunderts 
von den Germanen zerstört 
wurde. Über diese Zeit wissen 
wir wenig, da es keine schriftli-
chen Überlieferungen gibt. Man 
nimmt jedoch an, dass Wien 
durchgehend bewohnt war.

Vom ältesten zum alten Wien
Rund um das ehemalige römi-
sche Kastell Vindobona siedel-
ten sich im Jahr 800 Menschen 
in kleinen Dörfern an. Diese 
Dörfer wuchsen zu einer Stadt 
zusammen. Diese kleine Stadt 
trug den Namen Wenia. In 

der Stadt gab es eine Burg. Sie 
stand auf dem Platz Am Hof. 
Weiters gab es drei Kirchen: 
St. Ruprecht, St. Peter und Ma-
ria am Gestade. Immer mehr 
Menschen zogen nach Wien 
und es wurde immer enger.  
Es gab auch viele Handwerke-
rinnen und Handwerker sowie 
Kaufleute. Aufgrund des regen 
Handels in der Stadt entstanden 
neue Marktplätze wie der Hohe 
Markt und Am Hof.
Im Jahr 1155 machte der Baben-
berger Heinrich II. Jasomirgott 
Wien zu seiner Hauptstadt. 1192 
wurde die Stadt vergrößert. Das 
alte Wien war fast so groß wie der 
heutige 1. Bezirk. Mehrere Tore 
führten durch die Stadtmauer 
in das alte Wien. Vor den Toren 
entstanden die ersten Vorstäd-
te. Um die Vorstädte wurde zum 
Schutz ein Linienwall angelegt. 
Auch außerhalb des Linienwalls 
lebten Menschen in Siedlungen. 
Diese nannte man Vororte.

 Eine kleine    Geschichte Wiens

Im Römermuseum erfährst du viel 
über Vindobona. Foto: Lieselotte Fleck

Hier kannst du nach- 
lesen, wie Wien ent-
standen ist. Dazu 
reisen wir weit in die 
Vergangenheit zurück.

Die Ruprechtskirche ist die älteste 
Kirche Wiens. Foto: C. Stadler/Bwag

Das Osmanische Reich zog im 
September 1529 unter der Füh-
rung von Sultan Süleyman I. mit 
seinem Heer gegen Wien. Sein 
Ziel war die Eroberung neuer Ge-
biete. Die Osmanen errichteten 
rund um Wien eine Zeltstadt. 
Sie gruben Tunnel, um die Stadt-
mauern zu umgehen. So wollten 
sie in die Stadt gelangen. Nach 
drei Wochen zog sich das osma-
nische Heer plötzlich zurück. 
Hunger, Kälte und der Ausbruch 
von Seuchen zwangen es dazu, 
die Belagerung abzubrechen.
Daraufhin wurde 140 Jahre lang 
eine neue Befestigungsanlage 
gebaut. Sie war sechs bis acht 
Meter hoch und durch große 
Vorsprünge, die Basteien, ge-
stärkt. Zwölf Stadttore führ-
ten nach Wien. Vor der Mau-
er befand sich ein 20 Meter  
breiter Stadtgraben.
1683 wollten die Osmanen unter 
der Führung von Kara Mustafa 
erneut Wien erobern. Verteidigt 

wurde die Stadt von Bürger-
meister Johann Andreas von 
Liebenberg und dem Stadtkom-
mandanten Graf Rüdiger von 
Starhemberg. Es war eine erbit-
terte Schlacht. Am 12. Septem-
ber 1683 griffen der Polenkönig 
Johann III. Sobieski und Herzog 
Karl V. von Lothringen über den 
Kahlenberg an und die Osma-
nen mussten erneut fliehen.

Ein Gemälde von Großwesir Kara 
Mustafa. Foto: Wien Museum

Zwei Mal wurde die Stadt 
von den Osmanen belagert Zwischen den beiden Türkenbe-

lagerungen hatten die Wiene-
rinnen und Wiener im Jahr 1679 
gegen einen Feind zu kämpfen, 
der nicht mit Waffen besiegt 
werden konnte. Das war die Pest. 
Das ist eine schlimme Krankheit, 
die auch der „schwarze Tod“ ge-
nannt wurde. Die Übertragung 
auf Menschen erfolgte meist 
durch Bisse von Flöhen, die auf 
infizierten Ratten oder Haustie-
ren lebten. Doch das wussten die 
Menschen damals noch nicht. 
10.000 Wienerinnen und Wie-
ner starben an der Krankheit.
Der Legende nach hat ein Wiener 
Sänger eine Nacht in einer Pest-
grube überlebt. Er schlief betrun-
ken auf der Straße, wurde für tot 
gehalten und zu den Toten in die 
Pestgrube geworfen. Nachdem 
er erwacht war, rief er so lange 
um Hilfe, bis er rausgezogen 
wurde. Du kennst die Geschich-
te wahrscheinlich, es handelt 
sich nämlich um den lieben Au-
gustin. Noch heute erinnert die 
Pestsäule am Graben an diese 
schlimme Zeit.

Foto: C.Stadler/BwagFoto: C.Stadler/Bwag

Die Pest in Wien war der größte Feind

Die Babenberger waren eine 
Herrscherfamilie, die Öster-
reich ab dem Jahr 976 regierte. 
Schon im 11. Jahrhundert war 
Wien eine wichtige Handels-
stadt. Heinrich II. Jasomirgott 
machte Wien im Jahr 1155 zu 
seiner Residenz. Er regierte 
also von Wien aus. Unter der 
Herrschaft der Babenberger 
wuchs das damalige Wien. Die 
Stadt bekam fast die Größe des 
heutigen 1. Bezirks.
Im 13. Jahrhundert kamen die 
Habsburger an die Macht. Sie 
regierten Österreich Hunderte 
Jahre lang.

Grafik: zigzag design/Shutterstock.comGrafik: zigzag design/Shutterstock.com

Mach dich über die 
Babenberger schlau!
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Wiens Stadtpolitik

In diesem Gebäude arbeiten die Politikerinnen und Politiker, die von den Wienerinnen und Wienern gewählt wurden. Ihre Aufgabe ist 
es, sich um Wien zu kümmern, damit es genug Spitäler und Ärztinnen und Ärzte, ausreichend viele Wohnungen und für jedes Kind 
einen Schulplatz gibt. Sie kümmern sich um den öffentlichen Verkehr, darum, dass die Stadt sauber ist, und noch vieles mehr.

Als Bürgermeister ist Michael Ludwig quasi der Chef von 
Wien. Seine Partei, die SPÖ, hat bei der letzten Wahl im Jahr 

2020 die meisten Stimmen bekommen. Michael Ludwig ist nicht 
nur Bürgermeister sondern auch Landeshauptmann von Wien.

Bürgermeister
Michael Ludwig

Christoph Wiederkehr ist von der Partei Neos. 
Er ist Vizebürgermeister, also der Stellvertreter 

des Bürgermeisters, und kümmert sich unter an-
derem um die Themen Bildung, Jugend und Integration. Er 
ist für die Kindergärten und Schulen verantwortlich – und 
auch dafür, dass sich Menschen, die aus anderen Ländern zu 
uns kommen, gut in Wien einleben können.

Vizebürgermeister
Christoph Wiederkehr

Kathrin Gaál ist ebenfalls eine Stellvertreterin 
des Bürgermeisters und auch von der SPÖ. Sie 

kümmert sich unter anderem um die Themen 
Wohnen und Frauen. Ihre Aufgabe ist es, dass es in Wien 
genug leistbare Wohnungen gibt, und auch, dass Mädchen 
und Frauen die gleichen Chancen bekommen wie Buben und 
Männer – sowohl in der Schule als auch im Berufsleben.

Vizebürgermeisterin
Kathrin Gaál

StadtratStadtrat
Peter HackerPeter Hacker

StadträtinStadträtin
Ulli SimaUlli Sima

StadtratStadtrat
JürgenJürgen
CzernohorszkyCzernohorszky

StadträtinStadträtin
VeronicaVeronica
Kaup-HaslerKaup-Hasler

StadtratStadtrat
Peter HankePeter Hanke

Alle fünf Jahre finden in Wien Wahlen statt. Dabei dürfen Menschen ab 16 Jahren bestimmen, welche po-
litische Partei sich um die Stadt kümmern soll. Jene Partei, die die meisten Stimmen bekommt, entschei-
det, mit welcher Partei sie regieren möchte und wer Bürgermeisterin oder Bürgermeister wird.

Peter Hacker ist ebenfalls 
bei der Partei SPÖ. Er ist 
für Soziales, Gesundheit 
und Sport zuständig. Er 
kümmert sich darum, 
dass die Spitäler funkti-
onieren und dass es ge-
nug Pflegepersonal gibt. 
Auch für die Sporthallen 
ist er zuständig.

Stadtplanung und Mobi-
lität, also Verkehr, sind 
die Aufgaben der SPÖ-
Stadträtin Ulli Sima. Zu 
ihrer Arbeit zählt es, dass 
wir mehr Fahrradwege 
in Wien bekommen und 
dass die Straßen durch 
mehr Grün hübscher 
und kühler werden.

Jürgen Czernohorszky 
von der SPÖ ist unter 
anderem Klima- und 
Umweltstadtrat. Zu ihm 
gehört die MA 48, die 
die Stadt sauber hält. Er 
schaut auch darauf, dass 
es Parks gibt, in denen 
wir uns im Sommer ab-
kühlen können.

Veronica Kaup-Hasler 
ist Kultur- und Wissen-
schaftsstadträtin von 
der SPÖ. Ob Museen, 
Theater oder Tanzveran-
staltungen: Sie schaut 
darauf, dass es verschie-
denste und auch kosten-
günstige kulturelle An-
gebote  gibt.

Peter Hanke von der SPÖ 
ist der Mann der Zahlen. 
Als Finanz- und Wirt-
schaftsstadtrat kümmert 
er sich um die Einnah-
men und Ausgaben der 
Stadt. Durch Steuern und 
Gebühren bekommt die 
Stadt Geld, mit dem sie 
wichtige Projekte umsetzt. Fo
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DAS RATHAUS
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gibts auch gibts auch online!online! www.www.MeinSchulBezirk
MeinSchulBezirk.at.at

Spannende 

Lückentexte

Welche Gebäude 
stehen an der 
Ringstraße?

Nenne alle
Bezirksteile!

Alle 23 Bezirke 

auch als 
E-Paper!

So schaut dein Bezirk 

von ganz hoch oben aus

Wie der 3. Bezirk ein 

Teil der Stadt wurde

Landstraße: So heißt der 3. Bezirk. Wir verraten dir, wie es dazu kam.  Seite 4

Fotos: Stadt Wien/Christian Fürthner/Stand: 2019, Heinz Bachmann, Hannah Maier, BV3, Hannah Maier 
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Wir zeigen dir die

coolsten Spielplätze

im Bezirk.
Seite 14

Bezirksvorsteher: 

Was ist denn das 

für ein Beruf? Seite 10

Kennst du diese 

Berühmtheit aus 

der Landstraße? Seite 5
Wie toll! Der 3. Bezirk 

hat sogar ein eigenes 

Museum.
Seite 8

So schaut dein Bezirk 
von ganz hoch oben aus

Wie der 2. Bezirk ein 
Teil der Stadt wurde

Leopoldstadt: So heißt der 2. Bezirk. Wir verraten dir, wie es dazu kam.  Seite 4

Fotos: Stadt Wien/Christian Fürthner/Stand: 2019, Wien Museum/Wikimedia, Klemm (2), PID/Votava
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So schaut dein Bezirk von ganz hoch oben aus

Von Vindobona bis zum 1. Bezirk WiensInnere Stadt: So heißt der 1. Bezirk. Wir verraten dir, wie es dazu kam.  Seite 4
Fotos: Stadt Wien/Christian Fürthner/Stand: 2019, Krafft/Wikipedia, Julia Schmidt (2), Anna-Sophie Teischl
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